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§31
Erziehung zu Ordnung und Disziplin

(1) Die Gewöhnung der Strafgefangenen an Ordnung und 
Disziplin ist ein wesentlicher Bestandteil ihrer Erziehung, für 
ihr Verhalten sowohl im Strafvollzug als auch nach 'ihrer 
Entlassung.

(2) In Durchführung dieses Gesetzes sind Hausordnungen 
zu erlassen, die die Verhaltensregeln der Strafgefangenen 
gegenüber den Strafvollzugsangehörigen, anderen Personen 
und untereinander sowie die Regelung des Tagesablaufes in 
den Strafvollzugseinrichtungen zu enthalten haben.

§32
Einbeziehung gesellschaftlicher Kräfte

(1) In die Lösung der Aufgaben des Strafvollzuges sind in 
differenzierter Form gesellschaftliche Kräfte einzubeziehen. 
Die Vollzugsorgane haben mit gesellschaftlichen Organisatio­
nen und staatlichen Organen sowie mit den Betrieben und 
Einrichtungen, in denen Strafgefangene zur Arbeit eingesetzt 
sind, und mit Kollektiven der Werktätigen entsprechende 
Vereinbarungen zu treffen.

(2) Die Einbeziehung gesellschaftlicher Kräfte dient der 
wirksameren Gestaltung des Erziehungsprozesses. Sie hat vor 
allem die staatsbürgerliche Erziehung und Bildung, die kul­
turelle Arbeit, die allgemeine und berufliche Qualifizierung 
sowie die Vorbereitung der Wiedereingliederung zu unter­
stützen.

(3) Die persönliche Einflußnahme der Familienangehörigen 
der Strafgefangenen ist für die Erziehung zu nutzen.

Anerkennungen und Disziplinarmaßnahmen
§33

Anerkennungen und Disziplinarmaßnahmen sind im Sy­
stem der Erziehungsmaßnahmen unter Beachtung des Ge­
samtverhaltens und der Persönlichkeit der Strafgefangenen 
differenziert anzuwenden.

§34
Anerkennungen

(1) Strafgefangene, die die an sie gestellten Forderungen 
vorbildlich erfüllen, in der Arbeit eine hohe Arbeitsdisziplin 
zeigen und hervorragende Ergebnisse erzielen sowie den Er­
ziehungsprozeß unterstützen, sind auszuzeichnen.

(2) Anerkennungen sind:
1. Ausspruch eines Lobes;
2. Gewährung von Vergünstigungen;
3. Streichung früher ausgesprochener Disziplinarmaßnah­

men;
4. Prämiierung;
5. Überweisung in eine leichtere Vollzugsart.

- (3) Anerkennungen sind in individueller oder kollektiver 
Form zulässig.

§35
Disziplinarmaßnahmen

(1) Bei schuldhaften Verstößen gegen die Pflichten und 
sonstigen Verhaltensregeln sind Disziplinarmaßnahmen anzu­
wenden.

(2) Die Anwendung einer Disziplinarmaßnahme muß der 
Schwere des Verstoßes entsprechen.

(3) Schwerwiegende Disziplinarverstöße sind Handlungen 
von Strafgefangenen, die
1. gegen die Tätigkeit der Strafvollzugsangehörigen oder 

anderer im Strafvollzug tätige Personen gerichtet sind;

2. eine erhebliche Gefährdung der Sicherheit und Ordnung 
der Strafvollzugseinrichtung zur Folge haben;

3. wiederholt oder von mehreren Strafgefangenen gemein­
sam begangen werden;

4. geeignet sind, andere Strafgefangene zu ordnungswidri­
gem Verhalten anzustiften oder zu veranlassen.

(4) Disziplinarmaßnahmen sind:

1. Ausspruch einer Mißbilligung;
2. Einschränkung oder Entzug von Vergünstigungen;
3. Arrest;

4. Überweisung in eine strengere Vollzugsart.
(5) Disziplinarmaßnahmen sind nur individuell anzuwen­

den.

(6) Die Anwendung von Disziplinarmaßnahmen schließt 
eine strafrechtliche Verantwortlichkeit der Strafgefangenen 
nicht aus.

§36
Arrest

(1) Der Arrest wird in Form von Freizeit-, Einzel- und 
strengem Einzelarrest durchgeführt.

(2) Der Einzelarrest und der strenge Einzelarrest sind nur 
bei 'besonders schweren Verstößen anzuwenden. Die Höchst­
dauer beträgt 21 Tage. Während des Arrestes sind die Straf­
gefangenen unter ärztlicher Kontrolle zu halten.

(3) Der strenge Einzelarrest ist nur bei erwachsenen Straf­
gefangenen anzuwenden.

§37
Sicherungsmaßnahmen

(1) Sicherungsmaßnahmen gegen Strafgefangene dürfen 
nur angewandt werden, wenn sie zur Verhinderung einer 
Flucht, _ eines körperlichen Angriffes auf Strafvollzugsange­
hörige, andere Personen oder Strafgefangene sowie zur Auf­
rechterhaltung der Sicherheit erforderlich sind.

(2) Die Anwendung von Sicherungsmaßnahmen darf den 
Grad der Gefährlichkeit des Anlasses nicht übersteigen und 
nicht länger als notwendig andauem. Ihre Anwendung 
schließt Disziplinarmaßnahmen oder eine strafrechtliche Ver­
folgung nicht aus.

(3) Sicherungsmaßnahmen sind:
1. Absonderung durch Unterbringung in Einzelhaft;
2. Entzug von Einrichtungs- oder sonstigen Gegenständen, 

mit Ausnahme des Entzuges der Beleuchtung;
3. Anwendung körperlicher Gewalt mit oder ohne Hilfs­

mittel;
4. Anwendung der Schußwaffe entsprechend den Schuß­

waffengebrauchsbestimmungen.

Kapitel V
Besonderheiten des Vollzuges der Strafen 

mit Freiheitsentzug an Jugendlichen

§38
(1) Der Strafvollzug an Jugendlichen wird in besonderen 

Strafvollzugseinrichtungen vollzogen.
(2) In den Strafvollzugseinrichtungen für Jugendliche sind 

auf der Grundlage der Prinzipien der staatlichen Jugendpoli­
tik alle Voraussetzungen zu schaffen, um eine positive Per- 
sönlichkeitsentwicklung der Jugendlichen zu sichern. Der ge-, 
samte Erziehungs- und Bildungsprozeß muß unter Berück­
sichtigung der sittlichen und moralischen Reife der Jugend-


